
nhang (vgl. ETW die Ausführungen e  ann, 24 (Jtto
Glagau, 60-62 oder Heıinrich TIhiersch, 70 :

Leider ist vielerorts Buch mangelnde orlerung erkennbar. Diese
Eınzelnen nachzuweisen soll hier allerdings unterbleiben. Entsprechende

wurde erster LAinıe auf die Oorm zielen und wahrscheinlic für viele Leser
kaum relevant se1in. Denn für diese bleibt festzuhalten, dass s1e mit (Günter
Brakelmanns und Manuela VO: Brockes Publıkation eine auf großem Sach-
verstand beruhende Einführung das IThema „Emanzıpation und Antisem1-
tismus‘““ Händen halten

Hans-Jörg

Bernd-Wilhelm I_ ınnemeter, ÜdLSCHES ] _eben IM en Reich. und Fürstentum Min-
den IMN der Fräühen euzeit (Studien Regionalgeschichte, 15), Verlag
Regionalgeschichte, Bıelefeld 2002, 831

Der gewichtige Band ist das Ergebnis eines Forschungsprojekts beim Seminar
für Volkskunde/Europäische Ethnologie der Westfälischen ılhelms-Univer-
sitat Munster. Es stand Rahmen des Schwerpunktprogramms „„Das Ite
eic europäischen ontext‘“ und wurde VO  - der Volkswagen-Stiftung
gefördert.

] ınnemetler präsentiert auf vielen hundert Seiten eine indrucksvolle Studie
des Arbeıitens und Lebens der en der ta un! Fuüurstentum Minden
Etlıche Aspekte des frühneuzeıitlichen Daseins der erhe1i dem hemals
unabhängigen eistlichen "Territorium und der spateren brandenburg-preu-
Bıschen Provınz der mittleren Weser werden angesprochen. S1e reichen VO
der Betrachtung der quantitativen Entwicklung der jüdıschen evölkerung, der
räumlıch-geographischen Herkunft, der rechtliıchen Situation un: der wirt-
schaftlıchen Aktıyıtäten biıs ZuUr Untersuchung und Darstellung des alltäglı-
chen ens, der inneren rdnung, des 1iviılrechts und des relıg1ösen ultus
der u  e  el

Das detaillierte Inhaltsverzeichnis und ein Personen- und geographisches
Register gestatten e 9 das Buch als Nachschlagewerk gebrauchen. Als nut-
zerfreundlıc ist werten, dass die nmerkungen sich Fußnoten auf den
jeweıligen Seiten befinden und nıcht den Anhang verbannt sind en
seiner on als Enzyklopädıe eignet sıch das Werk für den geduldigeren
Leser als guter Einstieg die eschichte des Judentums Deutschland waäh-
rend des genannten Zeitraums. Denn der Konzeption des erwähnten Schwer-
punktprogramms entsprechend erfolgt aller ege die Eınbindung des Be-
richteten den geforderten Reichs- und europäischen ontext. Dieser Schritt
erg1bt siıch rtunde automatisch un:! beinahe zwingend, W: Linnemeier
ETW die Herkunft und die verwandtschaftlıchen Beziehungen VO jüdischen
Zuwanderern beleuchtet (S 89 f{f.) oder Formen des Geleitrechts naher unter-
sucht (S 1722 E, 424 {f.) Es existieren allerdings Ausnahmen: Die Betrachtung
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verschiedener Aspekte des taglıchen Lebens rlaubt diese erbindung mit
überregionalen Ereignissen nıcht. So bleiben dıe aufschlussreichen Darstellun-
SCH der nachbarschaftlichen, amılıären und persönlichen Berührungspunkte
zwıischen en und Christen vorwiegend Mikrohistorie. Bernd-Wılhelm Lin-
HCC beschreıibt hier das oft recht unverkrampfte er‘! christlicher
urger ens den anNnSassSıgcCcnN en während des beginnenden 17 Jahr
hunderts Offenbar gab S 1elza. VO: Kontakten bıs ZUIN C  -

Feiern (sastwirtschaften denen siıch Protestanten Katholiıken und
en zusammenfanden (S 315) An 11Ur damıt wıird die mittlerweile VO
1inNer eihe Hıstoriker vertiretene Ihese bestätigt, die den Weg des Judentums

Westfalen nıiıcht als ausschließlichen Leidensweg interpretert sondern als
zumindest teilweise fast gleichberechtigtes Miıteinander VO Christen und
en In diıesem Zusamme:  ang verblüffen insbesondere Linnemetiers Aus-
ihrungen ZuUr Rechtsprechung wäahrend des Jahrhunderts, da dıe christlı-
chen chter siıch be1 Auseinandersetzungen zwischen Vertretern der unter-
chıiedlichen Glaubensgemeinschaften scheinbar kaum VO Vorurteilen il-
ber der jüdıschen Minderheit leiten ließen (S 217 ff

Ausgesprochen interessanft sind die Schilderungen dera der Amts-
C Stadt und Fürstentum Minden 1 und 18 Jahrhundert Linneme1-

stellt CIUPC iıhrer teıls gelungenen teıls gescheiterten Missionsversuche unter
den en dar (S 754 757 tztere nehmen AUuUusSs heutiger Perspektive fast
skurrile Züge wenn beispielsweise VO'  - lındem Miss1ionseifer getriebe-
N1CT Pfarrer allen Ernstes CLIWOß, jüdısches ern gewaltsam
fortzunehmen anschließend taufen können Krst das Einschreiten
anderer Pfarrer setizte dem Vorhaben nde (S 739

Ebenso spannend ist die Darstellung der wirtschaftlıchen Aktıyıtäten der
jüudıschen erheıit VOL allem annn WEECN Linnemeter sich Randbereiche
VOLW: 'Agt denen en eDenfialls aktıv So engagıierten sich findıge
Öpfe Lotteriewesen und verbotenem Glücksspie (S 6523 $£.)

Z den EeLrWwWAas WCINSCI gelungenen etaıls des Buches gehört das Fehlen
1ines Sachregisters Es hätte das Werk komplett gemacht und kaum unsche
für den eiılgen Leser en gelassen uch sollte der Vollständigkeıit halber
dem Lateraturverzeichnis Quellenverzeichnis eigefügt SC1M Dies fehlt aber
benfalls WOoO Linnemetier einleitend dıie benutzten rchivalıen erläu-
tert (S 27 f£.) stellt sich dıe rage ob 1114l nıcht besser auch be1
derart umfangreichen Werken dem vorliegenden dıie Gliederung maxımal
reıiteilig belässt Überschriftenungetüme beispielsweise 142256
Vıehhandel“‘ (D 626) vermeıliden

Der überwiegend narratıve 'Text kann inhaltlıch kaum kritisiıert werden
Das gute Darstellungsvermögen des Autors ist evıdent, das Berichtete wird
fesselnd prasentiert. Die einleitenden usführungen I ınnemeilers und dıe

Kapıteln vorangestellten erlegungen setfzen siıch jedoch mit ihrem
schr „elaborierten ( ode‘ unverhältnismäßıg stark VO'  — den ihnen folgenden
Seiten ab und machen das VO: Autor Intendierte manchmal schwer erkenn-
bar
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Bernd-Wılhelm Linnemetler welst seinem Vorwort und der Fınleitungimmer wieder auf die otwendigkeıt hın, die Buch geschilderten Ereignisse
und Furstentum Minden ihrer Verflechtung mit dem eic und

Kuropa zeigen. Als Fazıt darf ormulhert werden, dass ıhm dies auf den
insgesamt 821 Seiten mit detaillierten Ausführungen, tabellarıschen Übersich-
ven, Verzeichnissen und Registern auch sehr gut gelungen ist.

Hans-J]örg

Robert S tupperich (Hrsg.), Westfaltsche T ebensbilder, Band 16 (Veröffentlichungen
der Hıstorischen Kommuission für Westfalen CA/11 A) Aschendorff, Muüunster
2000, 214 SC geb
Der Vorstand der Hıstorischen Kommtisstion für Westfalen ehrt mit dem 16
Band der „ West:  schen Lebensbilder“‘ sSe1n langjähriges Ehrenmuitglied Robert
Stupperich, der, zugleich Herausgeber, selbst mit inem Beitrag ist.

VWıe der 1ite. anzeigt, handelt sich be1 den insgesamt neuUun Beıitragen,
denen jeweıls eine Abbildung und ein ausführliches Quellen- und Literaturver-
zeichnıs beigefügt ist, Lebens- bzw. Werkportraits, die auf reg1ionalge-
schichtlıchen Forschungen beruhen S1e leiten den Leser auf gut 200 Seiten
UrC. sechs rthunderte Geschichte, führen ach Rom, Wıttenberg, Den
Haag und (senua der Nen Beiträgen gemeinsame 1Xp jedoch 1st West-
”4len Westfalen als Ort primären, temporaren, quittierten oder wieder ent-
deckten Lebens und iırkens

Obwohl Band nıcht eigens darauf hingewlesen wird, hegt der kon-
zeptionelle (srundsatz des erkes der Vielfältigkeit der Herangehensweisen:
Der Band nımmMt die unterschiedlichsten Forschungsperspektiven auf neben
der Kırchengeschichte sind die Politik-, Literatur-, Kunst- und Baugeschichte
vertireten und chöpft dadurch das pe. 1ographischer Annäaherungs-
und Zugriffsmöglichkeiten gekonnt 4Aaus Kın sorgfältig zusammengestelltes
Personen- und OUrtsregister ang des Bandes rundet den (s3esamte1ln-
druck ab

Den Auftakt des Bandes der instruktive und seiner tiılıstisch-
sprachlichen Qualität etrvorzuhebende Beitrag Hermann-Josef AlOrs
ber den Paderborner Chronisten obelın Person (1358—1421). Chmalor
zeichnet das wechselvolle en seines Protagonisten zwischen päpstlicher
Kurie und wes  schem Pfarramt, zwıischen Bologna und Bielefeld ach und
hebt insbesondere dessen 1418 abgeschlossene Weltchronik „Cosm1idromius“
hervor, der sich individuell erfahrenes Zeitgeschehen und Extrakte VO  -

NC mehr erhaltenen) Geschichtswerken wner Darstellung fügen, deren
Quellenwert nach Ansıcht des Autors nıcht unterschaätzen ist.

Im nachfolgenden konzentriert siıch Robert Stuppertic VOL allem
auf die polıtische atıgkeit und damıt den etzten Lebensabschnuitt des
Muüunsteraner Syndıkus Johann VO  e der Wyck (ca. Ka534), der seine He1-
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